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Vollkommenheıtszustand beständiger Art erreichen kÖöN- OMANO (juardıinıi bemerkt keın Buch des Schreckens und
NCI, nach Vornahme radıkaler Eıngriffe ıIn dıe sozl1alen und des Gerichtes, sondern eın Buch des JT rostes, geschrıeben für

polıtıschen Instıtutionen. Die elıgıon dagegen steht auf Chrıisten ıIn oroßer Bedrängnıis. eleg aliur ist das D Kapıtel
der realıstıschen Einsıicht da die mMensCNHlıche atur, W1e ers und der Geheimen Offenbarung: „Und (rjott wırd
S1e einmal Ist, jeden Vollkommenheıts- und ückszustan abwıschen alle Iränen VOIN ıhren ugen, und der Lod wıird
VO auer unmöglıch macht ESs ist also, In ezug auf das nıcht mehr se1nN, noch Le1ıd noch Geschre1i noch chmerz wırd
ırdısche ÜC dıe Utopie, welche glaubt, und dıe eligı0n, mehr se1nN: denn das Erste ist VETSANSCNH. Und der auf dem
welche nıcht glaubt. DIe Utopisten kommen sıch als große saß, sprach: ıehe, ich mache es neu!“ Wer den radı-

kal anderen Ort des Chrıistentums kennen will. muß 1L1UT denPraktıker und Realısten VOI und sehen INn der elıgıon eine
tatenlose Träumerel. ber das Fragezeichen schon Leb- Neuheıitsbegriff des Neuen 1 estamentes mıt al dem Gerede

über Kreatıvıtät, über das Neue und das Innovatıve ergle1-zeıten der Utopı1e macht immer dıe eligı0n. Und das ogroße
traurıge Aufräumen achher muß immer S1e besorgen.“” chen, mıt dem WIT heute zugeschüttet werden, aber das ist
SO ist dıe Apokalypse des Neuen 1 estamentes das hat schon wıeder eiıne andere Geschichte olfgang TUNWAOA

Gut gemeınt, nıcht immer gut
Standortsicherung TÜr 1Nne partnerorientierte Katastrophenhilfe

Umweltkatastrophen WIe Jüngst In Mittelamerika, humanıltäare Iragödien WIE In Rwanda
oder IM an verlangen schnelle Un direkte Oft aber Lrg solche Katastrophen-

hochproblematische Rısıken UN Nebenwirkungen. eorgz Cremer, Mitarbeiter
Vo  \ Carıtas international und Privatdozent für Volkswirtschaftstehre der Unıiversıität
reiburg skizzıert den spezifischen Ansatz der kırchlichen Iräger VO  - Katastrophen-

und heschreibt unverzichtbare Maßnahmen für deren Standortsicherung In einem
ImmMer größeren UN) hunteren ‚Mar: der Katastrophenhuilfe“.

on nıcht möglıch SCWESCIHIH, eiıne MandatserteijulungKatastrophenhilfe hatte ange eıt den Ruf, ınfach das
leiısten, W ds In einer Notsıtuation naheliegend und eboten hlerzu verhınderte dıe Vetoblockade 1m Weltsicherheitsrat.

Humanıtäre kann heute häufıg 1MmM Konfliktgebietist Bergung VOIN OUOpfern, Bereıtstellung VO Nahrungsmit-
teln, eıdung und Notunterkünften. Nıchts, dıe ange selbst geleistet werden, während S1e iIrüher sıch me1ıst auf
eıt vorherrschende Sıchtweilse, W ds sonderlıch komplizıert für dıe Flüchtlinge ın den Nachbarländern des Kon-
se1ın könnte. DıIe Katastrophenhilfe verfügt ber eın Be- flıktlandes beschränken mußte Dies stellt dıe Helfter VOT

ruIsb1ı und erst se1t kurzem g1bt CS In Deutschlan den C1- SanzZ MC Herausforderungen.
Ssten Ansatz eInes unıversıtären Angebots der Zusatzqualıifi-
zierung für dıe Katastrophenhilfe. DiIie Forschung den

Humanıtäre VOILI Sanzwirtschaftlıchen, polıtischen und sozlalen Dıiımensionen der
Katastrophenhıilfe In Deutschland sehr 7U nier- Herausforderungen
schıed etiwa Großbritannıien en Schattendaseın: dies
1eg nıcht 11UT der Praxısferne eINes e1ls der Uunıver- uch innerhalb der Entwicklungszusammenarbeit hat dıe
sıtären Forschung, sondern einem gehörıgen Maß auch Katastrophenhilfe eiıne Neubewertung erfahren. SIie galtder Wissenschaftsfeindlichkeit be1l den Hılfswerken selbst ange eıt als eın „karıtatıves“ Anhängsel, das bestenfalls
el ist der Stellenwer der Katastrophenhıilfe se1t dem ymptome kurlert, STa dıe be]l der urzel packen.
Ende des Kalten Krıieges erheblıich gewachsen. DıIie huma- Heute wırd der potentielle Beıtrag, den dıe Entwicklungs-
nıtären Folgen des Golfkrieges, der Zertfall des Vielvölker- zusammenarbeıt ZUT Entwicklung eısten kann, sehr viel
taates Jugoslawıen und der Völkermord In Rwanda en nüchterner gesehen. Be1l den entwıcklungsfeindliıchen Rah-
einer breıten Offentlichkeit dıe Notwendigkeıt der Katastro- menbedingungen ıIn vielen Entwicklungsländern kann S1e

phenhıilfe verdeutlıicht. Eın Teıl der innerstaatlıchen 11UT wen12g bewirken. Faktum Ist, dalß der Anteıiıl der Miıttel
on ist eine iırekte olge des es des Ost-West- für dıe Katastrophenhilfe den Entwicklungshilfe-Miıtteln
on Humanıtär begründete Interventionen W1IE 1n NSO- der CD-Länder eutlc gestiegen Ist, VO  — etwa dre1 Pro-
malıa oder 1mM Norden Ta waren 74000 Zeıt des Ost-West- zent 1n den achtziger Jahren auf heute etwa zehn Prozent
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ntgegen dem Bıld der Katastrophenhıilfe, dıe 11UT das feit SIie en USKun geben, WI1IEe S1e iıhre kOonzı1-
mıttelbar Nahelıegende leistet, ist diese 00 außerst komple- pleren, mıt welchen Strukturen S1e arbeıten, WI1IE S1e dıe Wiır-
XACS Arbeıtsfie be1l dem gute Intention und reale Wırkung kungen iıhrer erfassen und Konsequenzen AUSs früheren
weiıt auseinander klaffen können. (Janz offensıichtlich ist dıes Erfahrungen ziehen.
In den vielen gewaltsamen, meıst innerstaatlıchen Konflık- Vor diesem Hıntergrund en dıe kırchlichen Träger der
VeCN, In denen dıie Katastrophenhilfe gefordert ist Einheimi- Katastrophenhıilfe In Deutschlan: insbesondere ( arıtas IM-sche staatlıche Strukturen, dıe dıe auswärtige koordi- ternational auf katholischer und das Referat Katastrophen-n]ıeren könnten, SInd häufig nıcht mehr exIistent. DıIie Miıtar-
beıter der Hılfswerke operlıeren scchwer kalkuherbaren des Diakonischen erkes auf evangelıscher Seıte dıe

strategische Grundentscheidung getroffen, nach dem „Part-Sıcherheitsrisiken. Jede Intervention, dıe rıngen benötigte nerprinzıp“ arbeıten: S1e unterstutzen einheimiısche art-Ressourcen In das Konflıktgebiet bringt, steht In der Gefahr,
NCI, dıe ihre 1e1e und Programme selbst definieren. Be1lals faktısche Parteinahme für eıne der Konflıktparteien SC Carıtas internatıonal sSınd dıes vorrangıg natıonale und d1ö-

wertet werden. In Konflıkten, dıe VO den Beteılıgten als
ethnısche on interpretiert werden, ist diese (jefahr Z6S4a11Cc Carıtasverbände, UOrdensgemeinschaften und kırchlı-

che erbande ıne Katastrophenhıilfe nach dem Partner-besonders hoch Es kann nıcht mıt Sıcherheit ausgeschlossen
werden, daß dıe den Konflıktparteien Ressourcen PrTINZIP hat einıge zentrale potentielle Vortelinle: DiIe Verant-

wortiung für Art und Umfang der Hılfen verbleıbt be1loder Spannungen zwıschen ihnen verschärtit und damıt einheimIıschen Instiıtutionen, dıie kırc  T1CHEN Partner sSındletztlich selbst ZAUE Verfestigung des onbeıträgt. dauerhaft VOT Ort prasent, S1Ee kennen dıe spezılıschen SOZ1A-
len und kulturellen Verhältnıisse weıt besser als auswärtige

Katastrophenhilfe muß professionellen Helfer SIie en aufgrun dieser Kenntnıis bessere Voraus-
setzungen, dıe langfristigen Wırkungen ihrer eINZU-Ansprüchen SENUSCNH schätzen. DIes Sınd potentielle Vorteıle einheimıscher ırch-
lıcher Partner. dıe INa  = konstatieren kann, ohne S1e damıt

Se1it ein1ıger Zeıt hat CS sıch eingebürgert, gewaltsame Kon- idealısıeren. J1eweıt diıeser „Heımvorteıil“ genutzt wırd. ist
VOINl Land Land un VOINN DIiözese DIiözese sehr T-als „komplexe Krisen“ bezeıichnen, eın Begrılf, der

dann mıßverständlıic ist, WECNN suggerlert, Katastrophen- schiedlich
außerhalb der Gebiete, ıIn denen gewaltsame on Der partnerorlientierte Ansatz der Katastrophenhıilfe steht INn

ausgetragen werden, würde In einem ınfach überschauba- wachsender Konkurrenz stärker interventionıistischen An:-
S Umfeld geleıstet. Die Gefahr, mıt Intentionen
scheıtern. besteht auch dort Die alsche Wahl der Lage VO

satzen Das Feld der Träger der Katastrophenhıiılfe Ist ın den
achtzıger und neunzıger Jahren buntscheckiıger geworden;Zentren ZUT Verteilung VO Nahrungsmuitteln für Dürreopfer elıne 1elza HCC Nıichtregierungsorganısationen aKqul-kann Wanderbewegungen hın den Verteıilzentren quslö- riert Spenden für die Katastrophenhilfe und ist selbst d-SCIL, dıe mpfänger In elıne langfristige Abhängigkeit Vo.  - t1V VOT Ort tätıg. DiIe Differenzierung des Feldes der JIrägerNahrungsmittelhilfe bringen un dıe Aussıchten verschlech-

tern, dıe Krise überwınden. hat mehrere Ursachen: SO hat dıe Entscheidung entwiıick-
lungspolıtischer Instanzen in den Industrieländern, dıe Gl-Wenn mıt der Mıgratıon, dıe WW dıe Nahrungsmittelhilfe rekte Zusammenarbeıt mıt staatlıchen Instanzen der Ent-ausgelöst wurde, LICUC gesundheıtlıche Rısıken verbunden wicklungsländer In wachsendem Maße RC ıne überSınd, kann dıe vermeınntliche dıe Zahl der pfer nıchtstaatlıche Kanäle erganzen, Miıttel und Anreıze fürrhöhen Eıne falsch termıinıerte Nahrungsmittelhilfe kann einen expandıerenden Sektor der Nıichtregierungsorganısa-lokale Nahrungsmittelmärkte schädıgen und den Okalen tionen geschaffen. Der Zerfall staatlıcher Strukturen nifolgeBauern den Anreız A Produktion nehmen. der Ortlich

nıcht angepaßte eNnNnalter für dıe einheimıschen Mıtarbeiter gewaltsamer innerstaatlıcher on In einer Ser1e VOIN

Ländern, In denen dıe Katastrophenhıilfe In esonderemder ausländıschen Helfer können dazu führen, daß dıe ein- Malße gefiordert ist, hat das FEınsatzfe der Nıchtregierungs-heimıschen UOrganısationen ihrer besten Miıtarbeiter eraubt organısatıonen erweıtert; In den verschledenen Programmenwerden und nıcht mehr arbeıtsfähle SINd. Es werden (Je- der Vereınten Natıonen, die dıe fehlenden staatlıchen ruk-haltserwartungen geschaffen, dıe einheimıIısche UOrganısatıo-
NCN nıcht ermuüllen können. uren notdürftig substituleren versuchen, {[ungleren S1e

häufig als Auftragnehmer für Teılaufgaben.
Diese Beıspiele nıcht intendıerter (Neben-) Wirkungen der uch WE dıe kiırchlichen JTräger wehmütıig dıe Zeıit

sprechen natürlıch nıcht dıe Katastrophenhıilfe. zurückdenken., In denen S1Ee neben den Organısatıionen der
ber S1e zeıgen, da ß wirksame mehr ist als dıie OMDI- Vereıinten Natıonen und dem Internationalen Komıitee VO

natıon VOIN m ıllen, eld und ogıstık. Diıie JIräger der Roten Kreuz eine nahezu unangefochtene tellung hatten:
Katastrophenhıilfe en nachzuweıisen, daß S1e iıhre DiIie MNEU entstandene 1e ist eın Faktum und dıe kırchlıi-
Intentionen In eiıner Arbeıt Zen, dıe professionellen chen JIräger en sıch In dem ‚Mar der Katastrophen-
Ansprüchen genügt uch dann sınd S1e VOT unbeabsıchtig- hılfe“‘ behaupten und nachzuweılsen, daß dıe partnerorI1-
ten Nebenwirkungen In einem komplexen Umfifeld nıcht DC- entierte Katastrophenhilfe eın unverzıchtbares E, lement ist
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Diesen Nachweils allerdings können S1e nıcht führen, ohne vehemente Debatte 7008 Katastrophenhilfe In „Komplexen“”
hre Arbeit ın wesentlichen Elementen andern. Es bedarf Katastrophen ausgelöst (dıe allerdings beispielsweise In
der Standortsicherung für dıe partnerorlientierte Katastro- Großbritannien weıt intensiıver eführt wırd als be1l uns). DiIie
phenhılfe. kırchlichen Jräger brauchen In verstärktem aße eıne Polıi-

tık der Evalulerung iıhrer Katastrophenhıiılfe Z Erfahrungs-DiIe hıerzu 1mM Folgenden beschrıiebenen Elemente einer sol- sıcherung und ZUT Weıterentwicklung ihrer Konzepte. Zlchen Standortsicherung 1ıne stärkere Professionalısierung
der Katastrophenhıilfe, eilıne vorsorgende Förderung iıhrer dem kann ıihnen 11UT eın Offensıver NachweIls dessen gelın-

SCNH, Was elıne partnerorlientierte Katastrophenhıiılfe elıstenPartner, Erfahrungssicherung und Entwicklung fachlicher
Standards und eın Bestehen In einem hart umkämpften VCIMAAS.

Spendenmarkt gelten teılweıise TÜr alle JIräger der Kata- Verhaltenskodizes und Standards. Katastrophenhıilfe, insbe-
strophenhılfe und sınd teilweıise spezılısch für dıe Katastro- sondere diejenige In gewaltsamen Konflıkten WIEe In Rwanda
phenhılfe In kırchlicher Trägerschaft. oder Ex-Jugoslawıen hat viele Träger, darunter viele iıcht-

regierungsorganısatiıonen. Unmittelbar nach dem Begıinn derProfessionalisierung: Die Katastrophenhıiılfe lÖöst sıch VON Massenflucht AUS Rwanda nach ZTaılire und Tanzanıa enihrem mage, ınfach das unmıiıttelbar Nahelıegende un weıt über undert Organısationen AUSs eiıner 1e17a VO  —und In einem Feld arbeıten, In dem INa  e} W äal immer Herkunftsländern dort iıhre aufgeschlagen. Insbeson-wen1g LUuL, aber wen1g Talsch machen kann. Learning DYy dere 1mM Zalire Wdl eiıne staatlıche Autorıiıtät, dıe eiıne koordi-oing ist weıterhın dıie vorherrschende Oorm der Personal- nıerende übernehmen könnte, nıcht exıstent. nterqualifizıierung, sowochl 1M .„FeldeimsSatz:; als 1n den Zentralen olchen Bedingungen esteht dıe Gefahr, dalß die Nıchtregle-der Hılfswerke Learning DYy OIn ist 00 unverzıiıchtbares rungsorganisatiıonen 11UT sıch selbst verantwortlich SINd. Auf-Flement der Qualifizierung, aber CS kann nıcht ausreichen.
ine Nutzung praxısorlentierter Ausbildungsangebote (z Srun! iıhrer organısatorischen Unabhängigkeıt ble1ibt WENN

en staatlıch vorgegebener ordnender Rahmen 1L1UT dıeNachdiplomstudiengänge) und eiıne systematısche interne
Miıtarbeıterfortbildung sınd gleichermaßen nöt1g. Selbstverpflichtung der Nıchtregierungsorganısationen.

Es o1bt 1U  = eilne noch recht Junge Debatte über verbindliche
Professionelle Beratung ehrenamtlicher Inıtiativen: Wne be- fachliche Standards und Verhaltenskodizes In der Katastro-
sondere Stärke kırchlicher JIräger sSınd iıhre ehrenamtlıchen phenhılfe. Eınige zentrale, WENN auch noch recht allgemeın
Netzwerke. Diese unterstutzen einerseıIts dıe Spendenwer- gehaltene Selbstverpflichtungen sınd nıedergelegt In einem
bung kırchlicher Hılfswerke, sSınd aber häufig zudem selbst Verhaltenskodex, den dıe Konföderatıon der Rotkreuz- und
In vielfältigen Partnerschaften operatıv tätıg. Miıt dem Wiıe- Rothalbmondgesellschaften und wichtige Trägernetzwerke,
deraufbau sOz71al-carıtatıver kırchlicher Strukturen In ()st- darunter Carıtas Internationalıs, gemeınsam erarbeıtet ha-
CULODA en solche Partnerschaften 00 CII ausgeWwel- ben 7u den hıer festgehaltenen Verhaltensstandards gehö-
etifes Tätigkeıitsfeld erhalten. Im ehemalıgen Jugoslawıen ha- 1eN dıe Unabhängigkeıt der Hılfeleistung VON erkmalen
ben ehrenamtlıche Inıt1atıven Ssowohl Nothıiılfen während des der Bedürftigen WIEe asse, Religionszugehörigkeıt oder Na-
Krieges geleistet als auch den Wiıederauftfbau unterstutzt tıonalıtät, dıie Vermeıdung jeder Instrumentalısıerung der
Die Breıite dieses Netzwerkes beruht auf ehrenamtlıcher A MR außenpolıtische Interessen der Reglerungen der
beıt und ist er nıcht professionalısieren. Notwendıieg Ist Herkunftsländer, der Respekt VOT der Kultur des Eıinsatzlan-
aber eiıne verstärkte professionelle eratung ehrenamtlıcher des und die Förderung Okaler Kapazıtäten Z Katastro-
Inıtlatıven. Voraussetzung afür. daß eiıne solche Beratung phenbewältigung In den Eınsatzländern.
überhaupt wırksam werden kann, ist e1in stärkeres Bewußlt- 7u den Standards gehört dıe Verpflichtung, dıe Begünstig-
Se1IN be1l ehrenamtlıchen Inıtıatıven, In einem komplexen AÄT- ten der möglıchst der Planung und Durchführung
beıtsfeld agleren. der rogramme beteılıgen und, iImmer möglıch, miıt

der dıie Verwun  arkeıt für Katastrophen redu-Evaluterung: Wenn Katastrophenhilfe eın ıngr1 mıt häu-
1g {ifenem Ausgang un: vielfältigen unbeabsıchtigten Ne- zieren un: somıt vorbeugend wıirken. em wıird dıe

Verpflichtung ausgesprochen, ın der Spendenwerbung dıebenwirkungen In einem omplexen Umfifeld ist, dann ist dıe Ur der DELK VO Katastrophen wahren. Die S-Forderung nach Evaluierung eilıne zwangsläufige olge Die werke sınd, der Verhaltenskodex, iıhren Geldgebern undAnwendung des Instrumentarıums der Evaluierung erfolgt Spendern und den mpfängern ihrer In gleichem MaßeIn der Katastrophenhıiılfe seltener und sporadıscher als In der
generellen Entwicklungszusammenarbeiıt. Dies aber Ist VO rechenschaftspflichtig.
Aufgabengebiet her nıcht rechtfertigen. Diese Krıitik be- uch WE dies erst einmal Selbstverpflichtungen SInd, de-
trıffit keineswegs alleın dıe kırchlichen JIräger der atastIro- L:e  z Verletzung keiıne unmıttelbare Sanktıon OlgtT, mMUsSsSenN
phenhılfe. Das Defizıt wırd se1t ein1ıger Z eıt be1l den UOrganı- diese ennoch nıcht wirkungslos bleiben erden dıe NIOT-
satıonen der Vereıinten Natıonen und wichtigen staatlıchen derungen, dıe AdUsSs diesen Verpflichtungen Tür dıe operatıve
Donatoren der Katastrophenhilfe esehen. Arbeıt LoOlgen, konkretisiert und werden dıie Hılfswerke
Diıe Gesamtevalulerung der In Rwanda und für die Flücht- daran CNH, können dıe Selbstverpflichtungen Wırkung
ınge In den Nachbarländern geleisteten hat elıne entfalten, dıe einem Sanktıonsmechanısmus nahekommen.
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Adventliche

Insbesondere dann, WE S1e ZUT eiıner krıtiıschen
Berichterstattung werden, WE Spender adurch eher als Entdeckungen im
heute In dıe Lage werden, dıe Qualität der Arbeıt
MS Hılfswerks beurteılen, und WE für OTIENLICHE Iten Testament
Geldgeber dıe Erfüllung der Standards einem wichtigen
Förderkriteriıum wIrd. Diıie Erarbeıtung stärker konkretisjier-
ter fachlicher Standards wırd eıne Aufgabe auch der kırchli- ristop Dohmen
chen Träger der Katastrophenhıilfe se1IN.

Koordination: DIe Koordinatıon der Katastrophenhilfe VOI

(Ort Ist insbesondere ın medial beachteten Großkatastrophen
angesichts der vielen auswärtigen und einheimıschen UOrga- e1iNnNAacANte
nısatıonen en schwıler1ges Unterfangen. Nıchtregierungsor- 2pur
ganısatıonen pflegen ihre Autonomıie un: unterwerfen sıch

A / IEInt eal kntdeckungen
11UT einem Koordinationsmechanısmus mıt verbindlıchen tenN
Regeln. Auf seıten kırchlıcher Iräger ist e Teıl des Koordi1-
natiıonsproblems dann gelöst, WECNN der Nspruc der anf-
nerorlentierung mehr ist als eın Aushängeschıild. Denn CS

bedingt eıne CHNSC Abstimmung STn Interventionen 1mM Eın-
satzgebiet mıt den Instanzen der Ortskırche, eiwa dem —

tionalen Carıtasverband.
In roßkatastrophen WIe der Krise In Rwanda und seinen
Nachbarländern mMUsSsSen ein1germaßen leistungsfähige KOooOrT-
dinationsmechanısmen erst noch entwıckelt werden. Be1l A E mla ele
ler, teılweise berechtigter Krıtık, dıe den VN-Organısatı1o-
NCN gele1istet WITd: In Herausforderungen, W1e S1e ZAU ewäl- /
t1gung der MassenfTflucht 1mM (Osten Talires bewältigen
n7 1n Sıtuationen also, 1n denen eıne Koordinatıon W 128 Seıten, gebunden,staatlıche Instanzen des „Gast‘“-Staates nıcht möglıch Ist, 26,80 /ö5 196,— /SFr SNEU|kann, W überhaupt, 11UT eiInNne Organısatıon mıt dem Man- ISBN 3-45 -26683-0
dat und der Ausstattung einer VN-Organısatıon oder eıne
Organısatıon WIEe das Internationale Komıiıtee VO Roten Wer Weihnachten wWiırklıc verstehen
Kreuz (IKRK) eiInNne notwendiıge Koordinatıiıon siıcherstellen. WIll, der muß eiıntauchen In die

orte, In die Bılder- und Zeichen-
welt des Alten lTestamentsImmer härtere Konkurrenz auf dem enn miıt seıner ılfe deutete

Spendenmarkt die ru Kırche das Ereignis Vo

Betlehem, und ist vieles, VWas
wWIır Bildern UnNG Hıblischen

Koordinationsprobleme tellen sıch aber auch ın Deutsch- Texten mit Weihnachten verbin-
and und den anderen „Geberländern“ selbst Die Stärke, den, In seıner JeTe MUur verständlich,
die ın der Breıte und 1 kırchlicher Netzwerke 1egt, VWel1ll Man die alttestament-
annn dann ZUYwerden, WENN nıcht SEWISSE Mın- ıchen urzeln eiß
deststandards der Koordinierung eingehalten werden. DDas
Netzwerk der Europäischen Carıtas steht derzeıt VOTI der
Aufgabe, sıch gegenüber der Europäischen Unıion und ihrer
Organısatıon für Katastrophenhıiılfe als handlungsfähiger
Iräger der Katastrophenhilfe profillieren. Das kann L1UT

be1l einem europäısch abgestimmten Verhalten der Carıtas
gegenüber der Europäischen Unıion gelingen, eiıne Abstim-
MUNg, dıe 1L1UT als freıiwiıllıge Vereinbarung der wichtigsten Erhältlich In jeder Buchhandlung, der beı

DE  > Freiburger Buc:  'ersand
Partner gelingen kann. Angesichts der tradıerten Autono- Habsburgerstraße 176 reiburg
MI1€ der natıonalen Carıtasverbände und der DIiözesanver- Herder asel, 'ostTach, (H-41535 Pratteln

ände., dıe ZU Teıl, WI1IEe ein1ge Ortsverbände, ebenfalls In
Brüssel agıeren, ist dies keıine einfache Aufgabe. Scheıterte
dıe Carıtas hıermıit, gäbe S16 einen wesentlichen Teıl ihres HERDER
Eınflusses ıIn der Katastrophenhıiılfe selbstverschuldet auf.
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ÖKUMENE

Partnerqualifizierung: FKEıne partnerorientierte Katastrophen- len Ressourcen, dıe notwendıg SInd, 1M Spendenmarkt
e‘l WIEe S1e kırchliche Jräger leısten, ist leistungsfähıe W1IEe bestehen, nehmen Gerade In der Katastrophenhıiılfe SInd
ıhre Öörtlıchen Partner 1mM Gebilet der Katastrophe. FKıne Kata- dıe Spendeneinnahmen VO der Beachtung e dıe Me-
strophenhiılfe In kırchlicher Trägerschaft muß en iImmer dıen a  äng1g, IS ist dıe Werbung Spenden mıt e1-
neben der dırekten für dıe pier auf eine ärkung e Intensıven amp Aufmerksamkeıt verbunden. Nur
ihrer einheimıschen Partnerstrukturen zielen. [ J)as T- be]l Katastrophen, dıe ıIn den Medien beachtet werden,
scheı1det S1E VO  — rein interventionıstisch tätıgen Organısat1o- überhaupt der Versuch der Spendenwerbung.
NCNH, dıese planen und teuern hre Programme mıt e1igenem,
meıst 1L1UT kurzfristig VOTI Ort tätıgem ausländıschem Personal DiIe Mechanısmen des Spendenmarktes tellen eine partner-

orlentierte Katastrophenhıiılfe VOT erheblıiche TODIEME Ihreund nutzen einheimısche UOrganısationen allenfalls als kO-
stengünstıge Durchführungsstrukturen. ıne ärkung eIN- Partner Sınd prasent und benötigen Unterstützung auch in

den Katastrophen, dıe VO einer westlichen Offentlichkeitheimiıscher Partner ist 11UT INn eiıner langirıstigen usammen- nıcht wahrgenommen werden. S1e kann, WE S1e ihren Auf-arbeıt und L1UT dann möglıch, WE dıe Kompetenz der Pro-
trag erns nımmt, nıcht vorrangıg darauf schielen, ob dıe Je-TrammVverantwortiung beım einheimıschen Partner 1e9 weılıgen Hılfen In den edien ünstıg plazıert werden kÖön-

In der Konkurrenz mıt anderen Netzwerken und Irägern H6S  3 ber kırchliche Träger der Katastrophenhıiılfe können
bauen auch dıe kırchliıchen Jräger der Katastrophenhıiılfe ihr den Mechanısmen des Spendenmarktes auch nıcht ınfach
Instrumentarıum AdUS und intensivieren dıe Beratung iıhrer entkommen. S1ie brauchen, ihren Ansatz verfolgen
Partner. unterstutzen S1e mıiıt entsandtem Personal und inte- können, eıne eigenständıge, VO öffentlıchen Z/Zuwendungs-
ogrieren Ausbıildungsangebote In iıhre Arbeıt Das Partner- gebern unabhängıge Finanzbasıs. ESs wıird unvermeıdlıch
prInNZIp bedeutet nıcht Passıvıtät. Die langfristigen Perspekti- se1N, hıer mehr Ressourcen Investieren und versuchen,
VEn eiıner Katastrophenhıiılfe In kırchlicher Trägerschaft WCI- UTC 1ne Kooperatıon zwıschen den kırc  WCHNEN JTrägern
den aber dann untergraben, WE AUS ngedu über dıe der Katastrophenhıilfe und dem breıten Netz kırchlicher Kın-
reale oder vermeınntliche chwache der örtlıchen kırchlichen riıchtungen und Inıtlatıven eıne eigenständıge Finanzbasıs
Partner kırchliche Hılfwerke AUS dem Ausland Parallelstruk- auch Tür Partner In „stillen“ Katastrophen siıchern.

aufbauen und dıie Programme den sozlal-carıtatıven
Strukturen der Ortskıirchen vorbeı durchführen Die partnerorientierte Katastrophenhıiılfe In kırchlicher (ra

gerschaft bedarf der Sicherung iIhres Standorts In einem Um-
Ressourcensicherung: Miıt der Ausdıfferenzlierung des teld, das sıch erheblıich verändert hat Eıne Katastrophen-
der Träger der Katastrophenhıilfe hat auch dıe Konkurrenz In kırchliıcher Trägerschaft mıt gesichertem Standort
auf dem Spendenmarkt euilc ZUSCHOMMCN. ESs kämpfen kann dann einen Ten iıhrer Unterstützung und iinanzıellen
mehr Organısationen als iIrüher einen eiwa gleich oroß Basıs auch außerhalb kırchlicher Netzwerke siıchern.
bleibenden Spendenkuchen. DiIe personellen und finanzıel- eorgz C(’remer

Gelingt e1In Neuanfang?
Diıe ÖRK-Vollversammlung steht bevor

Am Dezember beginnt In Harare, der Hauptstadt Vo  _ iımbabwe, die Vollver-
sammlung des Okumenischen Rates der Kırchen ehn Tage lang werden ırchenver-
lreler UU er Welt über die Lage der ökumenischen ewegung heraten. Diıe entschei-
en rage [autet, oh In Harare gelingt, nach Jahren der finanziellen und DFOSTUAFN
matıschen Krise zukunftsfähige Impulse für den ORK selzen.

Zum zweıten Mal ıIn seiner fünfzıgJährıgen Geschichte hält dıenen, dıe Verpflichtung der Kırchen auf dıe ökumenische
der Okumenische Rat der Kırchen se1ine Vollver- 7Z7usammenarbeıt bekräftigen.
sammlung auft dem afrıkanıschen Kontinent ab Ende 1975 Als dıe Fünfte Vollversammlung In Naırobıl dıe
trafen sıch die Delegierten AdUus den Miıtgliedskirchen des meılsten Staaten des Kontinents erst se1lt wenıgen Jahren
ORK ZUT Fünften Vollversammlung In der kenljanıschen a  äng1g; das heutige 1MDAabwe werden se1inerzeıt noch VOI

Hauptstadt Naırobi Jetzt kommen S1e VO DIS Zl der weıßen Mınderheıit beherrscht und hıe ß Rhodesıen IDER
Dezember In Harare, der Hauptstadt VO 1mMDabDWwWe, ZUT JIreffen VO Harare findet Jjetzt In elner ase krisenhaften

Achten Vollversammlung S1e Iiındet 1m ORK- Übergangs In weıten Teılen Afrıkas Politische nstabı-
Jubiıläumsjahr 1998 und soll eshalb nıcht zuletzt dazu ııtät, Bürgerkrıiege, mehr oder wenıger erfolgreiche ersSu-
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